
 

  
  
  
  
  
  
  
  
An das                        Datum: ___________________   
Ministerium für Soziales und Integration  
Baden-Württemberg 
Referat 33 – Pflege, Quartiersentwicklung 
z.Hd. Frau Sara Bode 
Schellingstr. 15 
70174 Stuttgart 

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

E-Mail: sara.bode@sm.bwl.de   
  

  
BEWERBUNG  
Für den Ideenwettbewerb zur Strategie „Quartier 2020 – Gemeinsam.Gestalten.“ 
 

I Bewerber 

Variante A: Bewerbung Stadt/Gemeinde  

Variante B: Bewerbung Landkreis  

in Kooperation mit der/den Kommune/n 1  

 2  

 3  

 

Ansprechperson  

Kommune  

Abteilung  

Anschrift  

Telefon   

Fax  

E-Mail  

 

mailto:sara.bode@sm.bwl.de


2 

 
II Anlagen 

Gemeinderatsbeschluss vom (erforderliche Voraussetzung)  

bei Variante B: Beschluss des zuständigen Kreisgremiums vom  

ggf. weitere Gemeinderatsbeschlüsse vom  

ggf. Konzept (mit ergänzenden Informationen)  

ggf. Nachweis bisheriger Beteiligungsprozesse  

Sonstiges:   
 
 
III Rahmendaten 

Einwohnerzahl der Kommune Kommune 1 Kommune 2 Kommune 3 

1 bis 2.000    

2.001 bis 5.000    

5.001 bis 20.000    

20.001 bis 100.000    

100.001 bis 500.000    

500.001 und mehr    
 
 
Welche Handlungsfelder / Zielgruppen wollen Sie berücksichtigen? 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Pflege und Unterstützung im Alter (zwingend)  

Bürgerschaftliches Engagement und Bürgerbeteiligung (zwingend)  

Familie  

Orte für Alt und Jung  

Jugend  

Menschen mit Behinderungen  

Menschen mit Migrationserfahrung  

Gesundheit  

Sonstiges:   

Sonstiges:  

Sonstiges:  
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Welche Akteure sollen mitwirken? 
(Verband, Institution, Verein, etc.) 

Kurze Begründung der Auswahl  
 

  

  

  

  

 
 
Welche finanziellen Mittel benötigen Sie, um Ihr Vorhaben  
zu realisieren? (Gesamtsumme)  Euro

 
 

IV Konzeptidee 

Bitte stellen Sie in diesem Formular Ihr Vorhaben in Stichworten so kurz und prägnant wie möglich 
dar. Optional können Sie ein Konzept mit weiteren Informationen beifügen.  

 
1. Ausgangslage und Motivation 
Beschreiben Sie, in welchem Sozialraum (Quartier, Stadtbezirk, Nachbarschaft, Dorf) der partizipa-
tive Quartiersentwicklungsprozess stattfinden soll. Warum haben Sie diesen ausgewählt? Wo liegt 
der Handlungsbedarf? Welche Herausforderungen sehen Sie? (max. 3.000 Zeichen) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fortsetzung auf Seite 4 
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Fortsetzung von Seite 3: 
 

2. Ziele und Vorgehensweise 
Welche Ziele verfolgen Sie? Mit welchen Maßnahmen wollen Sie diese Ziele erreichen?  
Beschreiben Sie bitte stichwortartig die beabsichtigten Schritte und den ungefähren Zeitplan.  
(max. 2.000 Zeichen) 
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3. Zielüberprüfung 
Woran erkennen Sie zum Ende Ihres Vorhabens, dass die anfangs gesetzten Ziele erreicht  
worden sind? (max. 2.000 Zeichen) 
 

4. Dokumentation und Auswertung 
Wie möchten Sie den Quartiersentwicklungsprozess dokumentieren und auswerten?  
(max. 2.000 Zeichen) 
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5. Zukunftsfähigkeit 
Wie wollen Sie die Zukunftsfähigkeit Ihres Vorhabens sicherstellen? (max. 2.000 Zeichen) 
 

6. Sonstige Mittel 
Haben Sie für Ihr Vorhaben bereits eine Förderung erhalten oder haben Sie sich um sonstige  
Mittel beworben? Wenn ja, erläutern Sie dies bitte kurz. (max. 1.000 Zeichen) 
 

  
  
  
Einsendeschluss ist der 28. Juli 2017. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
 
Bitte senden Sie die Bewerbungsunterlagen per E-Mail und postalisch. 
 

 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 
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	BEWERBUNG  Für den Ideenwettbewerb zur Strategie „Quartier 2020 – Gemeinsam.Gestalten.“

	Datum: 20.06.2017
	Variante A Bewerbung StadtGemeinde: Stadt Ulm
	Variante B Bewerbung Landkreis: 
	in Kooperation mit derden Kommunen 1: 
	2: 
	3: 
	Ansprechperson: Markus Kienle
	Kommune: Stadt Ulm
	Abteilung: Sozialplanung
	Anschrift: Marktplatz 1, 89073 Ulm
	Telefon: 07311615113
	Fax: 
	EMail: M.Kienle@ulm.de
	Kontrollkästchen1: Ja
	Sonstiges: 
	Kontrollkästchen2: Off
	Kontrollkästchen3: Off
	Kontrollkästchen22: Ja
	Kontrollkästchen23: Ja
	Kontrollkästchen24: Ja
	Kontrollkästchen25: Ja
	Kontrollkästchen26: Off
	Kontrollkästchen27: Ja
	Kontrollkästchen28: Ja
	Kontrollkästchen29: Ja
	Kontrollkästchen30: Off
	Kontrollkästchen31: Off
	Kontrollkästchen32: Off
	Kurze Begründung der AuswahlRow1: Allein die UWS verfügt über 1084 Wohnungen am Alten Eselsberg, Wohnen und Wohnumfeld ist ein wichtiger Faktor in der Quartiersentwicklung und dem Aufbau von Sorgestrukturen
	Kurze Begründung der AuswahlRow2: Die Sozialräume in der Stadt Ulm, auch der Eselsberg, verfügen über eine Vielzahl von gewachsenen Beteiligungsgremien deren Akteure über Quartierswissen und Kompetenz verfügen
	Kurze Begründung der AuswahlRow3: Noch nicht alle Akteure am Alten Eselsberg beteiligen sich an den vorhandenen Beteiligungsgremien. Sie sollen für eine Mitarbeit am Projekt Inklusiver Alter Eselsberg gewonnen werden
	Kurze Begründung der AuswahlRow4: Innerhalb der Raumschaft Alter Eselsberg entsteht derzeit ein neues Quartier mit 900 Wohneinheiten, hier gab und gibt es einen umfassenden Beteiligungsprozess, www.hindenburg-quartier.ulm.de
	Verband Institution Verein etcRow1: Ulmer Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft (UWS)
gegebenenfalls weitere Wohnungsunternehmen wie die ulmer heimstätte (Wohnungsgenossenschaft)
	Verband Institution Verein etcRow2: Bürgerbeteiligungsformate im Sozialraum Ulm-Eselsberg: RPG, AK Leben und Wohnen im Alter Eselsberg, Netzwerk Soziales (stake holder), Sozialraumkonferenz (Bürgerschaft)
	Verband Institution Verein etcRow3: Diverse Abteilungen innerhalb der Stadtverwaltung, sowie freie Träger, die im Quartier tätig, aber (noch) nicht in den bisherigen Gremien verortet sind
	Verband Institution Verein etcRow4: Projektstruktur Bebauung Hindenburgareal sowie die dort angegliederten Bürgerbeteiligungsformate, verortet im Fachbereich Stadtentwicklung, Bau und Umwelt
	Finanzmittel: 100000
	1 Ausgangslage und Motivation max 3000 ZeichenRow1: Der Sozialraum Ulm-Eselsberg besteht aus 10 Stadtvierteln, die zu 3 Raumaggregaten zusammengefasst sind: Eselsberg-alt, Eselsberg-neu, Eselsberg-mitte. Der Bewerbung liegt die Raumschaft Eselsberg-alt (im Folgenden Alter Eselsberg) mit seinen 4 Stadtvierteln, Mähringer Weg, Eselsberg Mitte, Hetzenbäumle, Lehrer Tal sowie das in der Entwicklung befindliche Hindenburgareal zu Grunde. Die ausführliche Beschreibung des Quartiers ist im beigefügten Konzept "Inklusiver Alter Eselsberg" zu finden. Das Quartier Alter Eselsberg befindet sich im Umbruch. Während z.B. die Ulmer Weststadt Soziale Stadt Gebiet war und bis heute über Städtebauförderungsprogramme wichtige Schritte in der Quartiersentwicklung gehen konnte, ist im Sozialraum Eselsberg besonders der Alte Eselsberg erst seit wenigen Jahren in den Fokus gerückt. Grund hierfür sind eine Vielzahl von schon begonnenen und in Planung befindlichen Vorhaben, die diese Raumschaft zu einem Quartier im Umbruch charakterisiert: Die in der Planung befindliche Bebauung eines ehemaligen Kasernengeländes - zukünftiges Stadtviertel für 2000 neue Bewohner/-innen (www.hindenburg-quartier.ulm.de); die Unterbringung von zeitweise über 600 Flüchtlingen in den nicht abgerissenen Gebäuden der Kaserne; die Weiterentwicklung und Ergänzung einer (inklusiven) Sorgestruktur für Ältere; die im Bau befindliche Straßenbahnlinie 2 durch das Quartier, eine umzugestaltende Ladenzeile, 
	Fortsetzung von Seite 3: der Bau eines mehrgruppigen Kindergartens mit Kinder- und Familienzentrum; die Sanierung oder der Neubau der Einzigen im Quartier liegenden Grundschule; ein Stadtteilkonzept für den VFB Eselsberg. Zudem besteht ein hoher Anteil an Armut (auch Altersarmut), Menschen mit internationalen Wurzeln und Alleinerziehenden, 90 Personen beziehen Eingliederungshilfe (wohnen stationär und ambulant), ca. 650 Personen besitzen einen Schwerbehindertenausweis. 

Der partizipative Quartiersentwicklungsprozess soll sicher stellen, dass die unterschiedlichen Vorhaben, mit unterschiedlichen Akteuren und Verantwortlichen mit dem Ziel der Schaffung eines inklusive Quartiers aufeinander abgestimmt und miteinander und mit den Bürgerinnen und Bürgern (weiter-) entwickelt werden. 

Im Oktober 2017 findet eine Klausur des Ulmer Gemeinderats unter dem Titel "Ulm 2030 - Leben im Quartier vor dem Hintergrund des demographischen Wandels" statt. Hierfür werden einige Quartiere beispielhaft betrachtet, auch der Alte Eselsberg ist Bestandteil der Bemühungen zur Quartiersentwicklung in der Gesamtstadt. Nicht nur hier ist ein besonderes Interesse von Verwaltung und Politik an Quartiersentwicklung zu konstatieren. 

Eine aktive regionale Planungsgruppe, das neu konzipierte Netzwerk Soziales, der aktive Arbeitskreis Leben und Wohnen im Alter, die in Vorbereitung befindliche Sozialraumkonferenz, aktive Kirchengemeinden, eine Stadtteilzeitung u. Beteiligungsstrukturen zur Bebauung des Hindenburgareals sind ein gutes Fundament für den partizipativ angelegten Quartiersentwicklungsprozess im Sozialraum Ulm-Eselsberg und am Alten Eselsberg.

	2 Ziele und Vorgehensweise max 2000 ZeichenRow1: Gesamtziel ist die Schaffung eines inklusiven Quartiers Alter Eselsberg, das alle Dimensionen der Vielfalt, wie Alter, Geschlecht, Beeinträchtigungen, soziale, kulturelle, religiöse Herkunft, sexuelle Orientierung berücksichtigt. 
In einem ersten Schritt sollen folgende Projektbausteine im Vordergrund stehen: 
(1) "Altengerechtes Quartier" (alters- und pflegegerechte Sorgestrukturen). -Teilziel: Schaffung einer durchgängigen, aufeinander abgestimmten Sorgestruktur, im Fokus Ältere + Pflegebedürftige (jedoch nicht nur). - Maßnahmen: beteiligungsorientierte Bedarfserhebung; Beratung + Information zugehend + dezentral; pflegende Angehörige stärken; Hilfen im Alltag sicherstellen; Pflege ambulant + stationär ergänzen/aufeinander abstimmen; bedarfsgerechte Wohnformen umsetzen, Gesundheitsprävention. 
(2) "Engagiert am Alten Eselsberg" -Teilziel: Schaffung einer verlässlichen Struktur für bürgerschaftlich Engagierte, die mit u. für Ältere, Menschen mit Behinderung, Familien mit Kindern ehrenamtlich tätig sind. -Maßnahmen: Info + Vermittlung, Qualifizierung + Anerkennung, Abstimmung dezentral-zentral. 
(3) "Verantwortungsgemeinschaft". -Teilziel: Schaffung einer Verantwortungsgemeinschaft für das Quartier Alter Eselsberg u. aller dort aktiven Akteure u. der Bewohnenden. -Maßnahmen: Netzwerke erheben/ergänzen/bekannt machen, Quartiersmanagement einrichten, Ort(e) der inklusiven Begegnung etablieren. 
Weitere u. als nächstes umzusetzende Projektbausteine bilden 
(4) "Öffentlicher Raum im inklusiven Quartier". -Teilziel: Gestaltung des öffentl. Raums, barrierefrei u. als 
Ort(e) für Begegnung, Naherholung u. Bewegung. -Maßnahmen: Kartierung d. öffentlichen Raums, beteiligungsorientiert Maßnahmen entwickeln, Aktivitäten starten. 
(5) Bildung, Betreuung, Erziehung (BBE) am Alten Eselsberg. -Teilziel: lückenlose/gegenseitige Unterstützungskette für Familien mit Kindern. -Maßnahmen: Überprüfung der BBE-Strukturen im Quartier, Konzept für Kinder- u. Familienzentrum etc.

	3 Zielüberprüfung max 2000 ZeichenRow1: (1) Altengerechtes Quartier: Beratung + Information zugehend ist gesichert (Projekt Präsenz) u. dezentral verortet (Außensprechstunde Pflegestützpunkt im Quartier); es gibt bedarfsgerechte Strukturen zur Stärkung pflegender Angehöriger; organisierte Nachbarschaftshilfe(n) u. Besuchsdienst kann allen Anfragen nachkommen; für alle notwendigen Hilfen im Alltag gibt es ein Angebot; Pflegedienste stimmen sich ab; (teil-)stationäre Wohnformen sind am Alten Eselsberg bedarfsgerecht vorhanden; Wohnbaugesellschaften und freie Träger arbeiten mit an der Sorgestruktur.
(2) Engagiert am Alten Eselsberg: Engagementwillige für (Unterstützungs- u. Teilhabeangebote) im Bereich Senioren, Familien mit Kindern und Menschen mit Behinderung sowie Bedarfsträger haben hierfür verlässliche Rahmenbedingungen. 
(3) Verantwortungsgemeinschaft: Die Beteiligungsgremien sind um die noch fehlenden Akteure ergänzt u. arbeiten; noch ungebundene Bewohnende, die sich beteiligen wollen, haben hierfür ein Format gefunden; das Team Stadtteilkoordination und Ressourcenmanagement Eselsberg ist um das Quartiersmanagement Alter Eselsberg ergänzt; an den Konzepten und der Umsetzung der Maßnahmen wird gearbeitet; in der Ladenzeile ist ein inklusiver und barrierefreier Ort der Begegnung eingerichtet, der als offenes Café und niederschwelliger Ort für Information und Beratung fungiert. 
(4) Öffentlicher Raum im inklusiven Quartier: Kartierung des öffentl. Raums ist erfolgt; Maßnahmenkatalog erstellt; erste gesundheitsförderliche u. begegnungsinitiierende Aktivitäten finden statt. 
(5) Bildung, Betreuung, Erziehung am Alten Eselsberg: Kinder- u. Familienzentrum hat ein ins Quartier reichendes Konzept; Angebote der frühen Hilfen u. der Elternbildung finden bedarfsgerecht statt; ein Quartiersschulenkonzept für GS Multscherschule u. E-Schule Hans-Zulliger ist erarbeitet u. mit den anderen BBE Aktivitäten verknüpft.

Bei der Umsetzung sind die Dimensionen der Vielfalt berücksichtigt + Inklusion sicher gestellt.
	4 Dokumentation und Auswertung max 2000 ZeichenRow1: Die erste für den Ideenwettbewerb und seine Schwerpunkte relevante Phase ist vorerst auf 3 Jahre projektiert. Beginn ist Juli 2018. Nach einem Jahr, wird eine erste Auswertung und eine Dokumentation der bisherigen Arbeit erfolgen und dem Sozial- und Integrationsministerium zur Verfügung gestellt. Ebenso zum Ende dieser ersten Projektphase nach 3 Jahren.
Diese Dokumentationen sollen bild-/filmdokumentarisch so hergestellt werden, dass sie in anderen Quartiersprozessen dargestellt werden können.
Zudem erfolgt eine regelmäßige  Berichterstattung in den Beteiligungsgremien, den politischen Gremien, in der Stadtteilzeitung und in stadtweiten Medien.
Weitere Formen der Dokumentation sollen  im Laufe des Projektes gemeinsam mit den Beteiligten entwickelt und umgesetzt werden.


	5 Zukunftsfähigkeit max 2000 ZeichenRow1: Verknüpfung mit bisherigen Konzepten, Prozessen und den erarbeiteten Zielen des Fachbereichs Bildung und Soziales die da sind:
(1) Existenzsicherung u. Ermöglichung von Teilhabe: Alle Menschen in Ulm (= die Berücksichtigung der Vielfalt, insbesondere Menschen unabhängig von Alter, Geschlecht, körperlicher, seelischer, geistiger Beeinträchtigung, (unterschiedlicher) sexueller Orientierung, sozialer, kultureller, religiöser Herkunft) sollen auf der Basis einer gesicherten Existenzgrundlage die Möglichkeit haben, am Leben in der Gesellschaft teilzuhaben. (2) Herstellung von Chancengleichheit: Wir wollen allen Menschen, vor allem aber Kindern u. Jugendlichen den gleichberechtigten Zugang und die gleichberechtigte Teilhabe an Bildung ermöglichen u. ihnen faire Zukunftschancen eröffnen. (3) Vereinbarkeit von Familie, Beruf u. Pflege: Wir wollen gute Rahmenbedingungen für die Vereinbarkeit von Familie, Beruf u. Pflege von Angehörigen schaffen, damit alle Menschen in Ulm einer Berufstätigkeit nachgehen können. 

- Soweit möglich sollen keine Sonderstrukturen geschaffen werden, sondern die Einbindung in gesamtstädtische und sozialräumliche Planungs- und Beteiligungsverfahren erfolgen. 
- Labor für entsprechende inklusive Entwicklungsprozesse in anderen städtischen Quartieren. 
- Verknüpfung mit dem Prozess Ulm 2030 (auch hinsichtlich der Übertragbarkeit auf andere Quartiere). 
- soweit wie möglich zielgruppenübergreifende Strukturen. 
- Verknüpfung mit städtischen Programmen (Kinder-Familienzentren, Orte der Begegnung, Quartierstreffs, Quartierssozialarbeit etc.). 
- Einbindung in den Weiterentwicklungsprozess der Sozialraumorientierung. 
- Überführung der als sinnvoll erwiesenen Maßnahmen in Regel-/Linienstrukturen inklusive einer erhofften Regelförderung für die Entwicklung von Quartieren auch von Land, Bund, ggfs. Kranken-/Pflegekasse etc.
	6 Sonstige Mittel max 1000 ZeichenRow1: Für das Gesamtvorhaben werden Mittel i.H.v. mind. 164.500 EUR benötigt. Die über den Ideenwettbewerb zugewendete Summe soll u.a. aus städtischen Mitteln ergänzt werden, um die Gesamtkosten zu decken. Mit den Mitteln soll der Einstieg in eine inkl. Quartiersentwicklung ermöglicht werden. 
*Quartiersmanagement: 15.000 EUR x 3 Jahre = 45.000 EUR aus Mitteln Ideenwettbewerb (IW)
*Orte d. Begegnung: Einrichtung einmalig: 10.000 EUR; Miete u. Betrieb: mind. 27.500 EUR jährl. = 82.500 EUR davon 10.000 EUR Spenden/Sponsoring; 42.500 EUR aus Programm "Orte der Begegnung"(Stadt), 30.000 EUR IW; 
*Sorgestrukturen: Lokales Kapital für deren Etablierung  (Anschubfinanzierung als Einmalzuschüsse) analog LOS Projekte Soziale Stadt: 10.000 EUR x 3 Jahre = 30.000 EUR, davon 15.000 EUR Projektmittel (amb. Altenhilfe, Stadt) + 15.000 EUR IW
*Maßnahmenkatalog öffentl. Raum im inkl. Quartier (Teilbereich Sorgestruktur): 5.000 EUR IW *Konzepterstellung m. Beteiligung d. Akteure BBE: 5.000 EUR IW
	GemBesch Datum: 19.07.2017
	VarB Datum: 
	ggf weitere GemBesch Datum: 
	Gruppieren1: Auswahl5
	Gruppieren2: Auswahl7
	Gruppieren3: Auswahl8


